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Führungskräfte
auf Seminar
Jeder Verein braucht Säulen, auf die er bauen kann. 
Es sind dies die motivierten Vereinsfunktionäre, die jeder Verein 
zum Bestehen und täglichen Tun und Handeln braucht. Seite 6
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Gewonnen!

Editorial

Führung – Leistung – muss/soll/kann
Liebe Leserinnen und Leser der BLASMUSIK!
Was denken Sie über das �ema FÜHRUNG? Haben 
Sie sich schon einmal richtig Gedanken darüber gemacht? 
Auch darüber, was zu führen ist und was nicht? Macht 
es Sinn, zu „führen“ oder könnte man(n) auch „leiten“? 
Wann beginnen wir selbst zu führen? Als Kind, als Ju-
gendlicher oder erst als Erwachsener? Lassen wir uns lie-
ber führen oder führen wir lieber selbst? Welches Anfor-
derungsprofil stellen wir an Führungskräfte? Stellen wir 
dieselben Anforderungen an andere wie an uns selbst?
Ich denke, dass wir alle in den verschiedensten Lebensla-
gen „führen“ – einmal gut, das andere Mal weniger gut. 
Ebenso denke ich, dass ein gewisses Gen an Führung in 
uns ist – in den verschiedensten Ausprägungen. Instru-
mente zur Führung kann man erlernen – aber Führen 
muss in einem selbst stecken, um es entsprechend an den 
Mann und an die Frau zu bringen. Stellen Sie sich doch 
selbst die Frage: „Wie gut ,führe‘ ich MICH selbst?“

Raphaela Dünser

uns ist – in den verschiedensten Ausprägungen. Instru
mente zur Führung kann man erlernen – aber Führen 
muss in einem selbst stecken, um es entsprechend an den 
Mann und an die Frau zu bringen. Stellen Sie sich doch 

Raphaela Dünser

GRATIS ÖBJ-BONUSCARD
Wenn du im Zeitraum von 1. Juli bis 31. Oktober 2017 
eine Klarinette der Marke W. Schreiber kaufst, erhältst 
du eine ÖBJ-Bonuscard kostenlos dazu. 
Nähere Informationen dazu auf Seite 27.
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FOTO DES MONATS

tubatage
Im Zuge der diesjährigen Tubatage fanden sich zahlreiche 

interessierte Musikerinnen und Musiker in Großarl zusammen. 

Die Internationalen Tubatage in Großarl bieten besonders 

interessierten Blechbläsern die Möglichkeit, sich am Instrument 

weiterzuentwickeln, profunde Inputs von professionellen 

Musikern zu erhalten und tauchen in die Vielseitigkeit des 

Tuba-Musizierens in besonderer Atmosphäre ein.



Führungskräfte
auf Seminar

Aus den anfänglichen 
Bekanntschaften sind 

Freundschaften 
entstanden 

– verbunden durch 
ein gemeinsames 

Hobby, die 
Blasmusik.

Am 6. Mai war es endlich so 
weit. 22 engagierte Musikerin-
nen und Musiker aus Niederös-

terreich, Burgenland, Steiermark und 
Kärnten erhielten zum Abschluss des 
Führungskräfteseminars Süd/Ost des 
Österreichischen Blasmusikverbandes 
ihre Diplome. Fünf Wochenenden hat-
ten sie dafür hart gearbeitet, viele Frei-
zeitstunden waren in die finale Diplom-
arbeit investiert worden. 
„Die Anforderungen an Vereinsfunk-
tionäre wachsen stetig. Aus diesem 
Grund hat der Österreichische Blas-
musikverband bereits im Jahr 2007 ein 
spezielles Seminar für Vereinsfunktio-
näre entwickelt“, erklärt Seminarleiter 
Horst Baumgartner. Auch die Seminarleiter (im Bild: Horst Baumgartner) nahmen an den Diskussionen teil.
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Die Teilnehmer treffen sich an fünf 
Wochenenden, um sich notwendiges 
Wissen für eine erfolgreiche Vereins-
führung anzueignen und aktuelle Pro-
bleme mit Fachexperten und ande-
ren vereinsverantwortlichen Personen 
zu diskutieren. „Wir haben schon am 
ersten Seminarwochenende gemerkt, 
dass hier alle aus dem gleichen Holz 
geschnitzt sind“, so Thomas Karner, 
Stadtkapelle Wieselburg a. d. Erlauf.

Das Führungskräfteseminar liefert alle 
relevanten Informationen für ein funk-
tionierendes Vereinsleben. Die Inhal-
te sind breit gefächert und reichen von 
Vereinsführung, Rhetorik, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit bis zu (Eigen-)

Motivation. Auch Kommunikation, 
Marketing und Sponsoring werden ab-
gedeckt. 
Sehr viele rechtliche Themen werden im 
Rahmen des Seminars ebenfalls bespro-
chen – Musik im Straßenverkehr, Wah-
len, Statuen, AKM, Jugendschutz- und 
Veranstaltungsgesetz uvm.

„Mit Sicherheit konnte jeder von uns 
Neues und Nützliches für seinen Ver-
ein zu Hause aus den Seminareinheiten 
mitnehmen. Auch wurden Techniken 
und neue Blickwinkel vermittelt, um 
eventuelle Probleme und Schwierigkei-
ten im eigenen Verein frühzeitig zu er-
kennen und geeignete Maßnahmen zur 
Lösung zu ergreifen“, erzählt Domenik 

Jeder Verein braucht Säulen, auf die er bauen kann. 

Es sind dies die motivierten Vereinsfunktionäre, die jeder Verein 

zum Bestehen und täglichen Tun und Handeln braucht.

Kainzinger, der die Teilnehmer durch 
die Seminare begleitet hat. 
Ein wesentlicher Aspekt des erfolgrei-
chen ÖBV-Formats ist das Gemein-
schaftsgefühl, das von Modul zu Mo-
dul wächst. „Das gemütliche Zusam-
mensitzen, wie es eben bei Musikanten 
üblich ist, darf nicht zu kurz kommen“, 
schmunzelt Horst Baumgartner. „Wir 
werden uns auch jetzt nach erfolgrei-
chem Abschluss regelmäßig treffen“, 
verspricht Thomas Pichler von der TK 
Lendorf. „Ein Absolvententreffen pro 
Jahr muss möglich sein“, betont er.  

 z

Die Teilnehmer:
Michael Hoffmann, MV 1. BGLD TK Donnerskirchen

Patrick Wittmann, 1. Gänserndorfer Musikverein

Hannah Zrustek, 1. Gänserndorfer Musikverein

Karin Koschier-Kaufmann, TK St. Donat-Glandorf

Thomas Pichler, TK Lendorf

Klaus Häsele, MV St. Georgen ob Murau

Herbert Purgstaller, MV St. Georgen ob Murau

Nicole Wurnitsch, MK Groß St. Florian

Sabrina Masser, MK Groß St. Florian

Horand Gailer, Stadtkapelle Feldkirchen

Michael Plaschitz, MV Spielfeld

Evelyn Lagger, TK Malta

Thomas Karner, Stadtkapelle Wieselburg a.d. Erlauf

Tobias Müller, TK Trautmannsdorf / Leitha

Phillip Humann, TK Trautmannsdorf / Leitha

Franz Oberrainer jun., TK Obervellach

Werner Mayerhofer, Ortsmusikverein Gallbrunn

Michael Zuber, Werkskapelle Zeltweg

Daniela Zick, MV St. Martin am Grimming

Julia Getzlaff, MV St. Martin am Grimming

Theresa Matzer, Stadtkapelle Fürstenfeld

Hans Enzinger, TMK Reifling
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FÜHRUNGSKRÄFTESEMINAR

Feierliche Diplomverleihung
Wie es sich nach einer anstrengenden 
Ausbildung gehört, steht im Führungs-
kräfteseminar am Ende eine feierliche 
Diplomverleihung an – so geschehen 
am 6. Mai in der Carinthischen Mu-
sikakademie im kärtnerischen Ossiach. 
Mit den frisch diplomierten Vereins-
funktionären und ihren Angehörigen 

„Ich habe viele liebe Mu-
sikfreunde gefunden und 
sehr interessante Gesprä-
che geführt. Mein Ziel, 
mehr Wissen anzueig-
nen und auch Motiva-
tion zu finden, habe ich 
auf jeden Fall erreicht.“
Theresa Matzer

„Es wurden sehr 
viele Informati-
onen übermittelt 
und mit den di-
versen Unterlagen 
hat man nun eine 
Basis, worauf man 
aufbauen kann.“
Thomas Pichler

„Wissen macht mich in meiner Vereinsarbeit sicher. 
Nur auf eine solide Basis kann ich etwas aufbauen.“
Karin Koschier-Kaufmann

„Die Motivation für dieses  
Seminar war klar: Neue, in-
novative Ideen zu sammeln, 
sie mit anderen Musikverei-
nen auszutauschen, Konflikt-
management zu betreiben und 
so viel als möglich für den ei-
genen Verein mitzunehmen.“
Sabrina Masser

freuten sich u. a. der ÖBV-Präsident 
und steirische Landesobmann Erich 
Riegler. Für die musikalische Umrah-
mung sorgte das Ensemble „Feldkirch-
ner Weissbacher“.
„Es war eine spannende Zeit, in der 
wir viel gelernt haben. Trockene The-
men wurden mit bunten Beispielen aus 

Fortsetzung

der Praxis anschaulich und verständ-
lich vermittelt. Jetzt wissen wir auch, 
wie eine Konzert ansprache ohne Ge-
zappel, sondern mit überzeugender 
Stimme zu bewerkstelligen ist. Wer die 
Chance hat, das Seminar zu absolvie-
ren, sollte diese unbedingt ergreifen“, 
so die Teilnehmer unisono.  ■

8 BLASMUSIK · 06 · 2017



Führungskräfteseminar Nord/West
Am Führungskräfteseminar Nord/West nahmen Funk-
tionäre aus Vorarlberg, Tirol, Salzburg und Oberöster-
reich teil und erhielten den Titel „Diplomierter Vereins-
funktionär“.
Zwei Semester lang beschäftigten sich die 13 motivier-
ten Seminarteilnehmer mit ihren Führungsqualitäten. 
Marketing, Finanzen, Sponsoring und rechtliche Ange-
legenheiten waren beim Führungskräfteseminar ebenso 
Thema wie richtige Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
sowie Rhetorik und Kommunikation. 
„Diese Seminarreihe hat unser Wissen erweitert und uns 
in unserem Tun und Handeln gestärkt“, waren sich die 
Seminarteilnehmer einig. Sie sehen ihre Funktionen in 
den verschiedenen Musikvereinen als Chance, sozial ak-
tiv zu werden, sich in die Heimatgemeinde zu integrie-
ren und Musik zu leben. Die Seminarreihe wurde von 
den Teilnehmern mit einer Diplomarbeit abgeschlos-
sen. Die Urkunde und das Abzeichen zum „Diplomier-
ten Vereinsfunktionär“ wurden kürzlich in Kirchbichl/ 
Tirol von ÖBV-Präsident Erich Riegler überreicht.  ■

www.koller-trachten.at

Waldmüllerstraße 1 I A-4910 Ried im Innkreis

Tel. 07752/83230 I Fax -4 I office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.

Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 

Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern 

und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

„Mein Motto: ,Wer sich selbst mit Wei-

terbildung bezahlt, wird Erfolg ha-

ben.‘ Mein Beweggrund, dieses Seminar 

zu besuchen, war die Vorbereitung auf 

eine eventuelle Obmannschaft. Schnel-

ler als erwartet wurde ich noch vor dem 

Abschluss des Seminars zum Obmann 

der Werkskapelle Zeltweg ernannt. 

Meine Entscheidung für die Übernah-

me dieser verantwortungsvollen Tätig-

keit wurde durch das bereits gewonne-

ne Wissen aus dem Seminar gestärkt.“

Michael Zuber

„Im ersten Modul merkte 
man schon, dass alle Teil-
nehmer aus dem gleichen
Holz geschnitzt sind. In-
nerhalb kurzer Zeit ent-
standen eine unglaubli-
che Gruppendynamik und 
viele Freundschaften.“
Thomas Karner

BLASMUSIK · 06 · 2017 9



GESCHÜTZTES HOLZ

CITES steht für die „Con-
vention on Interna-

tional Trade in Endangered Species of 
Wild Fauna and Flora“ übersetzt das 
„Übereinkommen über den internati-
onalen Handel mit gefährdeten Arten 
freilebender Tiere und Pflanzen“. 

Laut dem CITES-Abkommen sind der 
Handel, worunter auch die Ein- und 
Ausfuhr diverser Holz- und Pflanzenar-
ten in und aus der Europäischen Union 
zu verstehen sind, geregelt und müssen 
bestimmten Dokumentationsanforde-
rungen entsprechen. Aus geschützten 
Arten werden Instrumente erzeugt, 
die von unseren Blasmusikerinnen und 
Blasmusikern in Gebrauch sind.  CITES 
sieht es vor, bei Reisen und beim Han-
del innerhalb und außerhalb der EU 
entsprechende CITES-Dokumente 
vorweisen zu können. Dies betrifft un-
ter anderem auch Instrumente, die aus 
der Holzart Rio-Palisander (Dalber-
gia nigra), welche unter Höchstschutz 
von CITES steht, erzeugt wurden. Das 
Reisen und Handeln von und mit Mu-
sikinstrumenten, die aus dieser Holz-
art erzeugt wurden, müssen mit einer 
CITES-Genehmigung oder Bescheini-
gung ausgewiesen werden – diese Rege-
lung gilt bereits seit dem Jahr 1992. 

Seit 4. Februar 2017 gibt es 
unter anderem zu folgenden Holz-
arten CITES-Neuregelungen:
■ Rosenholz- und Palisander-

arten (Dalbergia spp.)
■ Bubinga (Guibourtia demeusei,- 

pellegriniana,- tessmannii)
■ Kosso (Pterocarpus erinaceus)

Aus diesen angeführten Holzarten wer-
den vermehrt Holz- und Holzblasins-
trumente erzeugt. Von der CITES-Re-
gelung ausgenommen sind Teile und 

Das CITES-Abkommen 
betrifft unser Musikwesen
In den vergangenen Monaten tauchte das sogenannte „CITES-Abkommen“ vermehrt in der 
österreichischen Medienlandschaft auf. Was CITES bedeutet und inwiefern dieses Abkommen 
für Musikerinnen und Musiker relevant ist – eine Erklärung im Überblick.

Erzeugnisse dieser Holzarten, die dem 
nicht-kommerziellem Handel bei einem 
maximalen Gewicht von bis zu 10 Kilo-
gramm pro Exemplar unterliegen und 
brauchen daher keine entsprechenden 
CITES-Dokumente. 

Was wird unter „nicht-kommer-
ziellem Handel“ verstanden?
■ Die grenzüberschreitende Beförde-

rung von Musikinstrumenten für 
bezahlte oder unbezahlte Auftritte, 
Zurschaustellung oder für Wettbe-
werbe

■ Der Versand eines Musikinstrumen-
tes zu Reparaturzwecken (vorausset-
zend, dass der zu reparierende Ge-
genstand dabei im Besitz des Eigen-
tümers bleibt) 

■ Der Verleih von Exemplaren für 
Ausstellungszwecke in Museen

Wie ist die 10-Kilogramm-
Grenze zu verstehen?
Die 10-Kilogrammgrenze von Musik-
instrumenten ist so zu interpretieren, 
dass sich die 10 Kilogramm nur auf  
den Anteil der enthaltenen, geschütz-
ten Holzart im Instrument beziehen. 
Erst wenn mehr als 10 Kilogramm der 
angeführten Holzarten im Instrument 
verarbeitet wurden, ist man dazu ver-
pflichtet, ein entsprechendes CITES-
Dokument bei einer Ein- oder Ausfuhr 
der Zollstelle vorzulegen bzw. bei Rei-
sen mitzuführen. Alle Instrumente, die 
unter der 10-Kilomarke liegen, betrifft 
diese Regelung nicht und müssen so-
mit auch nicht den CITES-Regelungen 
entsprechend ausgewiesen werden. 
Praktisch betrachtet, ist es oftmals 
schwer nachzuvollziehen, ob es sich 
beim verarbeiteten Material des Instru-
mentes um eine der geschützten Holz-
arten handelt. Um sicherzugehen, ver-
weisen wir darauf, Informationen zur 

verarbeiteten Holzart bei einem Instru-
mentenhändler einzuholen und dies si-
cherheitshalber durch eine dementspre-
chende schriftliche Bestätigung bei Rei-
sen ins Ausland mitzuführen.

Gibt es Ausnahmen für Orchester,  
Musiker und ähnliche Gruppen  
bei Reisen?
Wenn Orchester, Musiker und ähnliche 
Gruppen reisen, gilt die Sendung von 
Musikinstrumenten in einem Contai-
ner gemeinsam mit dem Orchester als 
„Sammelladung“. Dieses Gewicht kann 
wahrscheinlich die Grenze von 10 Ki-
logramm überschreiten. Für eine solche 
Sammelladung sollte kein CITES-Do-
kument erforderlich sein, wenn der in 
jedem Instrument verarbeitete Anteil 
nicht mehr als 10 Kilogramm beträgt. 
Für eine solche Sammelladung wird als 
gesamtes keine CITES-Dokumentati-
on verlangt. Ausgenommen davon sind 
einzelne Instrumente, deren Anteil 
der verarbeiteten geschützten Holzart 
am Instrument mehr als 10 Kilogramm 
wiegen. Für diese betreffenden Ins-
trumente ist dann ein entsprechendes 
 CITES-Dokument erforderlich. 

Instrumentenpass zur entsprechen-
den Nachweisung: CITES-Musik-
instrumentenbescheinigung
Aufgrund der relevanten EU-Ver-
ordnung, welche die internationalen 
 CITES-Bestimmungen umsetzt, be-
steht auch die Möglichkeit, eine Mu-
sikinstrumentenbescheinigung zu 
beantragen, welche  eine maximale 
Gültigkeit von drei Jahren hat. Die-
se muss vom Instrumentenbesitzer, 
wenn das mitgeführte Instrument über 
der 10-Kilogramm-Grenze liegt, im 
Reisegepäck mitgeführt werden. Auf 
der Homepage des Bundesministeri-
ums für Land- und Forstwirtschaft, 
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Umwelt und Wasserwirtschaft kann unter folgendem 
Link je nach Bedarf ein Formular heruntergeladen wer-
den: www.bmlfuw.gv.at/umwelt/natur-artenschutz/cites/ 
formulare/formulare.html

Achtung
Insgesamt 185 Staaten unterliegen dem CITES-Abkom-
men. Es gibt keine Garantie dafür, dass die Musikinst-
rumentenbescheinigung in allen Staaten anerkannt wird 
(Beispiel USA – strengere Regelung). Deshalb verweisen 
wir darauf, vor einer Reise eine diesbezügliche Abklärung 
mit dem Zielland abzuwickeln. 
Ebenso wird darauf hingewiesen, dass man als „Privatver-
käufer“ eines Instrumentes, welches der CITES-Regelung 
unterliegt, den Verkauf durch dementsprechende CITES-
Dokumente nachweisen können muss. ■

Wo informieren?
Details zum CITES-Abkommen findet ihr online unter 
www.blasmusik.at sowie unter www.cites.at

Fragen und Antworten zum CITES-Beschluss laut  
6. März 2017 der Europäischen Kommission –  
Generaldirektion Umwelt sind online hier nachzulesen: 
www.blasmusik.at/fachbereiche/
vereinsfuehrung-organisation/cites

Kontakt zu speziellen Fragen:
Nationale und internationale 
Koordination
Dr. Max Abensperg-Traun
E-Mail: traun@bmlfuw.gv.at
Tel. 01/71100-611404

Von 21. bis 23. Juni 2017 findet in Innsbruck das Österrei-
chische Polizeimusiktreffen statt. An diesem Treffen werden 

alle neun Polizeimusiken Österreichs teilnehmen. Neben Konzer-
ten aller Orchester in Innsbruck und Umgebung am 21. Juni wird 
am 22. Juni um 16.00 Uhr ein Festakt mit Showprogramm auf 
dem Landhausplatz und anschließender Marschparade durch die 
Maria-Theresien-Straße stattfinden.
Am selben Tag findet um 19.00 Uhr im Messeforum in Innsbruck 
das Festival der Polizeimusik statt. Bei diesem musikalischen Ga-
laabend wird neben der Polizeimusik Tirol, Oberösterreich und 
Wien auch das Polizeiorchester Bayern, unter der Leitung von Prof. 
Johann Mösenbichler, ein Konzert geben.  ■

Polizeimusiktreffen
in Innsbruck

Polizeimusik Tirol 2017

BLASMUSIK · 06 · 2017 11



THEMA

Perfekter lässt ich ein Blasmusik-
Jubiläum nicht feiern. Aber auch 
nicht spektakulärer, als es die 

Bürgermusik Lauterach tat, die ihre 
175-jährige Tradition einfach über Bord 
warf und anstelle eines Musikfestes am 
Wochenende des 8. und 9. Aprils eine 
fantastische Gala der Filmmusik in den 
beiden ausverkauften größten Konzert-
sälen des Landes Vorarlberg stemmte, 
im Feldkircher Montforthaus und im 
Bregenzer Festspielhaus. Für das finan-
ziell wie logistisch aufwendige und ri-
sikoreiche Projekt hatte man sich den 
Ehrenschutz des Landes und die Zu-
wendung prominenter Sponsoren gesi-
chert. Damit wurde eine lang gehegte 
Idee des ambitionierten Kapellmeisters 
Mathias Schmidt (38) verwirklicht, der 
sich dafür noch den Landesjugendchor 
„Voices“ mit Chor-Guru Oskar Egle ins 
Boot holte, mit über 200 meist jungen 
Mitwirkenden auftrumpfte und damit 
sogar die räumlichen Grenzen der gro-
ßen Bühne im Montforthaus sprengte.  
„All you need is Hollywood“, so hieß 

Eigentlich fehlte 
nur noch das Popcorn

das Motto des Abends mit Musik aus 
Blockbustern der letzten Jahrzehnte 
aus der amerikanischen Traumfabrik. 
Wenn im Kino geheult wird, ist das oft 
weit mehr dem Ton als dem Bild zuzu-
schreiben, dem „Soundtrack“ also, für 
den Spezialisten ihr Know-how ein-
brachten und auf deren Spuren der jun-
ge Mathias Schmidt ein über 2-stündi-
ges Programm eigens für diese Beset-
zung arrangierte. Schließlich sind ihm 
seine eigenen Bearbeitungen so vertraut, 
dass er beim Konzert auf Partituren und 
Dirigentenpult verzichten konnte und 
alles auswendig dirigierte. Der beschei-
den wirkende Tausendsassa hatte alles 
gut im Griff, schaffte es auch, dass auch 
dank tontechnischer Hilfe der Chor nie 
von den Bläsern übertönt wurde und 
sich bald jener „fette“ Sound entwickel-
te, den man als „Dolby Surround“ auf 
Breitwand im Kino kaum besser erfah-
ren kann. Die Bürgermusik wurde hier 
mit Zusatzinstrumenten zum wirkli-
chen (Blas-)Orchester, zum Großteil 
sicher, präzise und sehr sauber in der 

Stimmung – kein Wunder, wenn der 
ehemalige Kapellmeister Martin Schel-
ling als „Konzertmeister“ an der ersten 
Klarinette saß. 
Der Chor wurde oft mit „Ahs“ und 
„Uhs“ geschickt instrumental eingesetzt, 
hatte aber in der Musik zu „Henry V.“ 
und „Amistad“ auch imponierende solis-
tische Auftritte, die er mit seinen aufre-
gend jugendhellen Stimmen, seinem ab-
gerundeten Klang weidlich nutzte. Frei-
lich ist eine Oscar-gekrönte Musik zu 
einem Streifen selten so populär wie der 
Film selbst. So brauchte es die gesamte 
erste Programmhälfte, bis der Funke im 
Saal übersprang und das Publikum aus 
seiner Reserve lockte. Dazu gab es auch 
Hilfsmittel für echtes Kino-Feeling: die 
allbekannte „20th Century Fox Fanfare“ 
am Beginn, Stehbilder aus den Filmen, 
da für originale Filmszenen wohl hor-
rende Rechte zu zahlen gewesen wären, 
Lichtstimmungen, Toneinspielungen 
wie etwa das bedrohlich dumpfe Ge-
brüll der Dinos in „Jurassic Park“ – aber 
auch eine so routinierte Moderatorin wie 

Die Gesangssolisten waren mit Viola Pfefferkorn  
und Philipp Lingg geradezu optimal besetzt
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Bettina Barnay, die anschaulich durch 
die Gefühlspalette der jeweiligen Strei-
fen führte, von der rührenden Liebesge-
schichte der „Eisprinzessin“ über Skla-
verei („Amistad“) und die Kriegswirren 
des Soldaten James Ryan bis zum unver-
meidlichen „Fluch der Karibik“. Eigent-
lich fehlte nur noch das Popcorn. 
Zwei tolle junge Gesangssolisten aus der 
Region bewiesen da viel Stimme und  
geradezu amerikanisches Entertainment: 
Viola Pfefferkorn mit dem derzeit hoch-
aktuellen „The hanging Tree“ aus „The 
Hunger Games“ und Philipp Lingg, ehe-
mals Aushängeschild der  „Holstuonar“, 
mit dem selbstbewussten „I will talk and 
Hollywood will listen“. Als zum Fina-
le mit Musik von Elton John noch die 
Jungspunde der Jugendmusik Lauterach 
zur Musik von „Der König der Löwen“ 
als wilde Tiere den Saal stürmten, kann-
te die Begeisterung keine Grenzen mehr. 
Die Show war perfekt. ■

Die Gesamtleitung lag in den Händen 
von Dirigent Mathias Schmidt.

Die Mitglieder der Jugendkapelle Lauterach begeisterten bei „The Circle of Life“ aus „Der König der Löwen“ als Giraffen, 
Zebras, Elefanten und andere exotische Tiere verkleidet das Publikum.

Filmmusik-Gala von BM Lauterach und „Voices“ wurde zur mitreißenden Show.
„All you need is Hollywood“ rief am 8. und 9. April 2017 in jeder Hinsicht 
pure Faszination und Begeisterung beim Publikum sowie bei den Mitwirkenden hervor.

Fritz Jurmann 
Dieser Beitrag ist am 10. April in den  

„Vorarlberger Nachrichten“ erschienen.
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MUSIKKOOPERATION 

Unter dem Titel „Wind and 
Brass in Class“ hat der Kom-
ponist und Musikpädagoge 

Andreas Simbeni ein Schulwerk in zwei 
Bänden geschaffen, das auf BläserKlas-
sen der Volks- und Grundschule abge-
stimmt ist. Dieses Schulwerk beruht auf 
dem Konzept, dass das Musizieren von 
Beginn an in all seinen Facetten und 
Herausforderungen zu erlernen und 
praktisch zu erfahren ist:

Interessante Literatur  
für BläserKlassen
Neben der gängigen Standardliteratur, die von BläserKlassen zum Besten gegeben wird, hat 
Andreas Simbeni, österreichischer Dirigent, Komponist und Musikpädagoge, tolle Werke geschrieben, 
die ideal auf die Besetzung und den instrumentalen Schwierigkeitsgrad von BläserKlassen abgestimmt 
sind. Um welche Werke es sich dabei handelt und wo die umfassende Literatur erhältlich ist, erfährt 
man hier – ein Überblick der Literatur für BläserKlassen des Komponisten Andreas Simbeni!

Noten kennenlernen durch 
zugeordnete Notenfarben
Jedem klingenden Ton ist eine speziel-
le Farbe zugeordnet. Töne, die verschie-
den notiert werden, aber gleich klingen, 
teilen sich dieselbe Farbe. Dadurch fällt 
Kindern die Zuordnung der einzelnen 
Noten von Beginn an leichter.

Mehrstimmigkeit  
spielerisch erlernen
Die Stücke von „Wind and Brass in 
Class“ sind alle dreistimmig (ausge-
nommen das Erlernen eines neuen To-
nes) komponiert. Dadurch ist ein ge-
meinsames Musizieren ab der ersten 
Unterrichtsstunde möglich.

Zuhören und 
Rollenfunktion
Als Basis der Arrangements des Kom-
ponisten wurden Kinderlieder verwen-
det. Die meisten Lieder wurden mehr-
mals arrangiert und mit neuen Namen 
versehen, wobei die Rollenfunktionen 
(Melodie, Harmonie, Bass) immer wie-
der neu verteilt wurden. Dadurch ler-
nen die Kinder von Beginn an, sich auf 
das gemeinsame Musizieren zu konzen-
trieren, hören den anderen Stimmen 
bzw. Rollenfunktionen gewissenhaft 
zu und lernen, die eigene Funktion, 
egal, ob als Melodie-, Harmonie- oder 
Bassstimme, dementsprechend umzu-
setzen.

Rhythmen 
erfahren
Alle Stimmen führen denselben Rhyth-
mus. Dadurch vereinfacht sich das Zu-
sammenspiel und steigert sich das Ge-
meinschaftsgefühl.

Tonarten 
kennenlernen
Flöte, Oboe und Horn beginnen in 
klingend F-Dur. Alle anderen Instru-
mente in klingend B-Dur. Dadurch 
ergibt sich für alle Instrumente ein Be-
ginn in einer möglichst guten Lage. Alle 
Stücke, in denen Flöte, Oboe und Horn 
die Melodie haben, sind in F-Dur. Die 
restlichen sind in B-Dur arrangiert.
Band II von „Wind and Brass in Class“ 
stellt die Fortsetzung des ersten Bandes 
dar. Hier lernen die Kinder unter an-
derem neue Töne, verschiedene Rhyth-
men und den 6/8 Takt spielerisch in der 
BläserKlasse kennen.

Die beiden Bände der Schulwerke sind 
zu einem Preis von 25 Euro je Instru-
mentalheft erhältlich. Das Lehrerhand-
buch für den musikalischen Leiter kos-
tet 50 Euro. 

„Wind and Brass for Adult Class“ 
wurde eigens für BläserKlassen ab der 
fünften Schulstufe und für Erwachse-
nen-BläserKlassen von Andreas Sim-
beni komponiert. Dieses Werk ist fast 
ident mit den beiden Ausgaben von 
„Wind and Brass in Class“, unterschei-
det sich aber in der Instrumentenbeset-

Serie Teil III Musikkooperation BläserKlassen

Andreas Simbeni studierte Horn, 
Instrumentalpädagogik, Ensemble-

leitung, Blasorchesterleitung, 
Instrumentation und Komposition  

in Graz, Wien, Linz und Bozen.  
Er unterrichtet seit 2004 Ensemble-

leitung Blasorchester EBO am 
Oberösterreichischen Landesmusik-

schulwerk und ist Direktor der 
Regionalmusikschule Siegharts-

kirchen in Niederösterreich.
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HOLZ KLINGT GUT!

Die Österreichische Blasmusik-
jugend führt in Kooperation 
mit dem Bundesministerium 

für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt 
und Wasserwirtschaft den Musikwett-
bewerb „HOLZ klingt GUT!“ durch, 
der sich an alle richtet, die musikalisch-
kreative Beiträge rund um das Thema 
Holz und Wald in Form von Eigen-
kompositionen oder Bearbeitungen für 
Ensembles einreichen möchten. 

„Ich freue mich, dass sich so viele Jugend-
liche aus ganz Österreich an der Aktion 
‚Holz klingt gut‘ beteiligen. Musik und 
vor allem die Blasmusik schätze ich sehr 
– sie ist ein wichtiger Teil meines Hei-
matgefühls. Ich finde, Holz erzeugt ei-
nen weichen, unverwechselbaren Klang, 
der sehr schön den kraftvollen Klang der 
Blechblasinstrumente ergänzt. Die neun 

Aktuelles
Bundesländersieger Österreichs werden 
im Linzer Brucknerhaus am 29. Oktober 
2017 live auftreten und die gemeinsame 
CD ‚Holz klingt gut‘ mit ihren Musikstü-
cken präsentieren. Ich wünsche bestes Ge-
lingen und danke allen Jugendlichen, die 
mitmachen! Am 31. Oktober 2017 lade 
ich alle Gewinner und Gewinnerinnen in 
das Ministerium zu mir nach Wien ein, 
um Ihnen persönlich zu ihrem Erfolg zu 
gratulieren!“, erklärt Andrä Rupprech-
ter, Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser-
wirtschaft, begeistert.  ■

Würdet auch ihr gerne mitmachen? 

Details zur Einreichung zum Musikwettbewerb 

findet ihr auf Seite 29 im Jugendcorner!

Bundesminister Andrä 
Rupprechter mit der 
Hülle der CD „HOLZ 
klingt GUT!“, die aus 
echtem Zirbenholz 
produziert wurde. In 
dieser Zirbenholz-
kassette werden die 
Werke der Finalisten 
des Wettbewerbes auf 
einem Tonträger 
fest gehalten.

zung (für Erwachseneninstrumente) 
und dem Kennenlernen der einzel-
nen Noten. Im Laufe des Schul-
werkes werden die Farben der No-
ten nach und nach durch schwarze 
Noten ersetzt. „Wind and Brass for 
Adult Class“ ist ab Herbst dieses 
Jahres erhältlich!

Des Weiteren sind die Werke 
„SPIELbuch zu Band I“, eine mu-
sikalische Unterstützung zu Band I 
von „Wind and Brass in Class“, und 
diverse Zusatzliteratur („Bläserklas-
senfanfare“, „Märchenwald Wal-
zer“, „Aufmarsch der Musikzwer-
ge“ uvm.) zu den Schulwerken für 
Volks- und Grundschule erhältlich. 
Ebenso ab Herbst 2017 erscheint 
„Weihnachten in der Bläserklasse – 
Band I“, eine Ergänzung zu Band I. 

Tolles Werk für BläserKlasse 
und Blasorchester
Unter dem Titel „Sonnenkinder und 

ihre großen Freunde“ hat Andreas Sim-

beni eigens ein Werk für BläserKlasse 

und Blasorchester geschrieben. Das 

Werk entspricht Grad 0,5 für die Blä-

serKlasse und Grad 2 für das Blasor-

chester. Eine vielseitige Komposition 

und ideal, um einen ersten gemeinsa-

men Auftritt als Blasorchester mit den 

jungen Musikerinnen und Musikern ei-

ner BläserKlasse zu absolvieren! 

Die tollen Werke für BläserKlassen von  

Andreas Simbeni sind über den Eigenverlag 

„Amadeus Brass Music“ verlegt und können 

direkt über die Homepage des Komponisten 

bestellt werden: 

www.simbeni.at/komponist/werke/blaeserklasse
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Bereits zum zehnten Mal veranstaltet der Kärntner Blasmusik-
verband in Kooperation mit dem Österreichischen Blasmusik-
verband, der Stadtgemeinde Feldkirchen, der Carinthischen 

Musikakademie Ossiach und dem Land Kärnten den nationalen 
Wettstreit musikalischer Blasmusikgrößen aus Österreich und Süd-
tirol. Teilnahmeberechtigt sind Orchester der Stufe D (schwere Lite-
ratur) des Österreichischen Blasmusikverbandes. Die teilnehmenden 

10. Österreichischer 
Blasmusikwettbewerb 
der Stufe D

Trachtenmusikkapelle Pöndorf | Oberösterreich
Kapellmeister: Franz Bachner
Obmann: Wolfgang Weiser
Mitglieder: 54 Musikerinnen und Musiker
Gründungsjahr: 1883

Musikverein Dornbirn-Rohrbach | Vorarlberg
Kapellmeister: Mario Wiedemann
Obmann: Markus Felder
Mitglieder: 55 Musikerinnen und Musiker
Gründungsjahr: 1979

„Gemeinsam zu musizieren,  
bedeutet für die Trachtenmusikkapelle 
Pöndorf einfach ALLES!“

Alter des jüngsten und des ältesten Musikers:  
Anna (14 Jahre) und Toni (69 Jahre)

Unsere Stärken sind:  
Unser Zusammenhalt – egal, ob bei Konzerten, 
beim Arbeiten bei diversen Veranstaltungen oder 
bei der Unterstützung eines Musikerkollegen.

Unser Kapellmeister sagt immer:  
Je schwieriger ein  Stück ist, desto locke-
rer und leichter müssen wir spielen.

Unser Verein ist bekannt für seine Geselligkeit. 

So beschreibt uns unser Kapellmeister: 
Wenn es um etwas geht, können wir 
Höchstleistungen bringen.

So beschreiben wir unseren Kapellmeister:  
Er ist streng und fordert sehr viel von uns, je-
doch gibt er selbst auch immer alles.

Das Beste, das unser Verein bis jetzt erlebt hat:  
Zu unseren Highlights zählen die Nominierung zur 
Teilnahme am 10. Österreichischen Blasmusikwettbe-
werb 2017 und der Bau unseres neuen Musikheimes.

Blasorchester wurden bereits über die jeweiligen Landesverbände no-
miniert. Sie werden sich vor einer internationalen Fachjury mit dem 
Pflichtstück „Terra Mystica“ von Thomas Doss, einem Traditions-
marsch und einem Selbstwahlstück präsentieren. Neben der Hebung 
des musikalischen Niveaus der teilnehmenden Blasorchester, soll der 
Wettbewerb besonders unsere facettenreiche Blasmusiklandschaft 
nach außen hin repräsentieren. 

Die ersten vier teilnehmenden Blasorchester stellen sich vor:

„Gemeinsam zu musizieren, bedeutet für den 
Musikverein Dornbirn-Rohrbach, Spaß zu haben, 
erfolgreich zu sein und tolle Konzerte zu spielen.“

Alter des jüngsten und des ältesten Musikers:  
15 bzw. 74 Jahre

Unsere Stärken sind:  
Unser Zusammenhalt und unsere Kameradschaft 

Unser Kapellmeister sagt immer:  
Nichts zusammen! Viel zu laut!

Unser Verein ist bekannt dafür, dass wir  
ein sehr junger Musikverein sind – das  
Durchschnittsalter liegt bei 27 Jahren.

So beschreibt uns unser Kapellmeister:  
Ein junger, aufgeweckter und lustiger „Haufen“.

So beschreiben wir unseren Kapellmeister:  
Mario ist ein gestandener Tiroler mit Liebe  
zum Bundesland Vorarlberg.

Das Beste, das unser Verein bis jetzt erlebt hat:  
Der erste Platz beim Bodenseepokal.
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Am 23. September 2017 ist die Carinthische Musikakademie Stift Ossiach 
Austragungsstätte des „10. Österreichischen Blasmusikwettbewerbes der Stufe D“. 
Hochkarätige Blasorchester aus Österreich und Südtirol präsentieren in diesem 
Rahmen kunstvolle konzertante Blasmusik der Leistungsstufe D. 

„Gemeinsam zu musizieren, bedeutet 
für die Trachtenmusikkapelle Windhag, 
Freunde zu treffen, Gänsehautmomente 
zu erleben und einen wunderschönen 
Ausgleich zu haben.“

Alter des jüngsten und des ältesten Musikers:  
14 bzw. 74 Jahre

Unsere Stärken sind:  
Kameradschaft, Zusammenhalt über Generationen  
hinweg, unsere Jugendarbeit

Unser Kapellmeister sagt immer:  
Bitte Takt XY noch ein allerletztes Mal.

Unser Verein ist bekannt für seine gute Ka-
meradschaft und seine Musikalität.

So beschreibt uns unser Kapellmeister: 
Eine wunderbar zusammengeschweißte, lustige Truppe –  
ausdauernd, konzentriert und sehr musikalisch. 

So beschreiben wir unseren Kapellmeister:  
Er ist konsequent und weiß, was er von uns will. Thomas 
weiß genau, wie er mit uns umgehen muss, um ein Ziel zu 
erreichen. Der Spaßfaktor darf aber auch während der Pro-
ben nicht verloren gehen – er ist einfach der Beste für uns! 

Das Beste, das unser Verein bis jetzt erlebt hat:  
Zu unseren musikalischen Highlights zählen diver-
se mehrtägige Reisen zu nationalen und internationalen 
Wettbewerben. Ein weiterer Höhepunkt war ein unver-
gessliches Probenwochenende mit dem Dirigenten Mau-
rice Hamers, worauf anschließend die Landeskonzertwer-
tung in Niederösterreich folgte. Besonders schön für uns 
als Verein war auch der Neubau unseres Musikheimes.

Trachtenmusikkapelle Windhag | Niederösterreich
Kapellmeister:  Thomas Maderthaner
Obmann:  Stefan Loibl
Mitglieder:  85 Musikerinnen und Musiker
Gründungsjahr:  1925

„Gemeinsam zu musizieren, bedeutet für die Swarovski 
Musik Wattens, einzeln gefordert zu sein, gemeinsam 
gefördert zu werden und als Ganzes etwas Wundervolles zu 
schaffen, das anderen Menschen im besten Fall ein Lächeln 
ins Gesicht zaubert und sie für kurze Zeit den Alltag 
vergessen lässt. Dazu gelebte Kameradschaft, Spaß, Stolz 
auf das Erreichte und Freude über jede geteilte Emotion.“

Alter des jüngsten und des ältesten Musikers:  
15 bzw. 69 Jahre

Unsere Stärken sind:  
Musizieren vor großem Publikum. Wenn der Druck 
steigt, steigt auch unsere Leistung – wir lieben anspruchs-
volle Werke. Um diese richtig gut zu spielen, benö-
tigt man ordentliche Bühnenpräsenz und Adrenalin.

Unser Kapellmeister sagt immer:  
Erst die Arbeit, dann das Vergnügen. 

Unser Verein ist bekannt für außergewöhnliche Konzert-
erlebnisse – sowohl optisch als auch musikalisch. Wir stellen 
uns anspruchsvoller Literatur, bis diese in höchster Quali-
tät präsentiert werden kann und sind auf stetiger Suche nach 
neuen Ideen und Möglichkeiten zur Weiterentwicklung.

So beschreibt uns unser Kapellmeister: 
Bunt, sympathisch, einfach ein cooler Haufen. Manch-
mal anstrengend, aber wenn es darauf ankommt, zei-
gen alle – so unterschiedlich sie auch sind – Motivati-
on, Konzentration, Ehrgeiz und Offenheit für Neues.

So beschreiben wir unseren Kapellmeister:  
Stefan ist ein Vollprofi seines Fachs und ein toller Kolle-
ge nach Probenschluss. Wenn es um musikalische Zie-
le geht, ist er zielstrebig, streng, fokussiert und flei-
ßig – jemand, der in Sachen Blasorchestermusik einen 
Kopf voller Wissen und ein Herz voller Gefühle hat. 

Das Beste, das unser Verein bis jetzt erlebt hat:  
Die tollen Konzertreisen in die ganze Welt, unsere beson-
deren Projekte bzw. die Zusammenarbeit mit einigen au-
ßergewöhnlichen Künstlern, z. B. mit dem Startenor Fran-
cisco Araiza oder dem Komponisten Werner Pirchner.

Swarovski Musik Wattens | Tirol
Kapellmeister:  Stefan Köhle
Obmann:  Prof. Dr. Walter Moriel
Mitglieder:  72 Musikerinnen und Musiker
Gründungsjahr:  1900
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Am 30. April wurde die neue Prä-
sentation des Dokumentations-
zentrums des Österreichischen 

Blasmusikverbandes in Oberwölz eröff-
net. Außerdem feierte das Blasmusik-
museum seinen 20-jährigen Bestand. 
Auch eine Ausstellung mit historischen 
Feuerwehrgeräten ist nun in Oberwölz 
zu sehen. Die Internationale Gesell-
schaft zur Erforschung und Förderung 
der Blasmusik (IGEB) ernannte den im 
vergangenen Jahr verstorbenen wissen-
schaftlichen Leiter des Blasmusikmu-
seums Mag. Dr. Bernhard Habla post-
hum zum Ehrenpräsidenten.
Der historische Schwerpunkt der neu-
en Präsentation im ÖBV-Dokumenta-
tionszentrum ist der Uraufführung des 
Walzers „An der schönen blauen Do-

Neue Präsentation 
in Oberwölz eröffnet

nau“ (op. 314) von Johann Strauss Sohn 
vor 150 Jahren gewidmet.
Ein weiteres Thema stellt das Jubiläum 
„40 Jahre Bundeswettbewerb ,Spiel in 
kleinen Gruppen‘“ dar. Zu sehen ist u. 
a. eine Urkunde des ersten Bewerbs, die 
dankenswerterweise von Horst Baum-
gartner zur Verfügung gestellt wurde. 
Als jugendlicher Teilnehmer eines Kla-
rinettenensembles bekam er einen ers-
ten Preis. Mittlerweile ist er Landesob-
mann von Kärnten und ÖBV-Vizeprä-
sident. ÖBV-Ehrenmitglied Konsulent 
Ernst Bahn erstellte eine Zusammen-
fassung aller bisherigen Wettbewerbe 
für diese Präsentation.
Der dritte Schwerpunkt ist dem 
70-Jahr-Jubiläum des Blasmusikverban-
des Tirol gewidmet. Dies bezieht sich 

Einfach und bequem! 
Planung und Umsetzung – aus einer Hand. 
Nähere Details zum Angebot und mögliche 
Programmpunkte unter Tel. +43/3581/8420
www.oberwoelz-lachtal.at 

Sie planen Ihren Vereinsausflug? 

Oberwölz-Lachtal – 

eine Region, die einfach 

mehr zu bieten hat!

70 Jahre 

Blasmusikverband Tirol

Urkunden aus den 

1950er Jahren

Besuchen Sie doch die kleine historische Stadt Oberwölz.
● Das Österreichische Blasmusikmuseum
● Sagenhaftes Wölzertal – Mystischer Sagenweg
● Eselsberger Almerlebnisweg
● Hochseilgarten Oberwölz 
 und vieles mehr…

1 Tag in Oberwölz
pro Person € 19,–
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auf die Gründung nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Es gab jedoch bereits in den 
1920er Jahren einen Landesverband in 
Tirol. Auf regionaler Ebene erfolgte die 
erste Gründung sogar schon 1903 im 
Unterinntal. Zu sehen sind Fotos von 
den Landesmusikfesten und wertvol-
le Urkunden von Wertungsspielen aus 
den 1950er Jahren – eine Leihgabe der 
Stadtmusikkapelle Wilten-Innsbruck.
Die beiden ÖBV-Ehrenmitglieder Prof. 
Ing. Philipp Fruhmann und Konsulent 
Ernst Bahn erhielten für ihre Unter-
stützung des ÖBV-Dokumentations-
zentrums ein kleines Geschenk.

Neben dem Landesobmann von Tirol 
Mag. Elmar Juen und dem Verbands-
obmann Südtirols Pepi Fauster war 
auch der Steirische Landesobmann und 
ÖBV-Präsident Erich Riegler unter den 
Ehrengästen. In seinen Grußworten 
wies er auf die langjährige Zusammen-
arbeit mit dem Blasmusikmuseum hin, 
insbesondere in der Gründungsphase, 
und dankte der Stadtgemeinde Ober-
wölz für die wertvolle Unterstützung 
des ÖBV. Bgm. Johann Schmidhofer 
dankte unserem Verband für sein gro-
ßes Engagement in Oberwölz. Bei der 
Eröffnungsfeier anwesend war auch die 

Ehrengäste:  
Ernst Bahn, 
Philipp Fruhmann, 
Elmar Juen, 
Johann und Nici 
Schmidhofer, 
Friedrich 
Anzenberger, 
Andrea Spiegl, 
Erich Riegler (v. l.)

Tochter des Bürgermeisters, die Schi-
weltmeisterin Nici Schmidhofer, die 
am Vorabend das Frühlingskonzert mit 
ihrem Musikverein Schönberg-Lachtal 
gespielt hatte.
Die Präsentation des ÖBV und das Ös-
terreichische Blasmusikmuseum kön-
nen noch bis Ende Oktober täglich von 
10 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr 
besichtigt werden. Der Tourismusver-
band bietet verschiedene interessante 
„Packages“ für den Besuch der Region 
an.  ■

Friedrich Anzenberger

WIENER POSAUNEN ENSEMBLE 

AUF B&S MEISTERSINGER 

POSAUNEN

Der Wiener Klangtradition 

verschrieben.

Musiker und 

Instrumente.

v.l.n.r.: Wolfgang Strasser, Matthias Gfrerer, Ferdinand Hebesberger, Mark Gaal, Andreas Eitzinger.

b - and - s . c om

# W e A r e B n S

BLASMUSIK · 06 · 2017 19



Der Reigen der heimischen Mu-
sikkapellen startet am 9. Juli 
mit dem Abend im Rahmen 

des Landesmusikfestes – dem einzigen 
Abendkonzert, das nicht um 19.30 Uhr, 
sondern bereits um 18.30 Uhr beginnt. 
Dabei sind die Musikkapellen Assling, 
Söll, Zirl, Höfen, Pinswang und Hu-
ben zu hören. Die letztgenannte Kapel-
le bringt dazu den örtlichen Chor mit. 
Auch die folgenden drei Tage sind von 
heimischen Klängen geprägt, und zwar 
von recht bekannten, musizieren doch 
die Stadtmusikkapelle Wilten, die Mu-
sikkapelle Hatting (samt Kirchenchor), 
deren erster Auftritt bei den Prome-
nadenkonzerten leider von Starkregen 
geprägt war, und schließlich die Swa-
rovski Musik Wattens. Die weiteren 

Möglichst viele Bereiche der Bläsermusik abzudecken – diesen Anspruch will Alois Schöpf, 
künstlerischer Leiter der Innsbrucker Promenadenkonzerte, auch heuer erfüllen. Die „klassische“ österreichische 
 Blasmusik bleibt dabei aber nicht auf der Strecke. So stammen von 33 Konzertbeiträgen, die im Innenhof der Kaiserlichen 
Hofburg zu Gehör gebracht werden, immerhin sieben von heimischen Traditionskapellen, zum Großteil aus Tirol.

Traditionskapellen folgen dann in der 
letzten Konzertwoche – am 21. Juli die 
Musikkapelle Peter Mayr Pfeffersberg, 
drei Tage später die Bürgerkapelle Gries 
bei Bozen und zum Saisonabschluss die 
Kärntner Gebirgsschützenmusik. Diese 
ist zwar keine gewachsene Ortskapelle, 
spielt aber als uniformierte Traditions-
musik ebenfalls in „klassischer“ Beset-
zung. Die bereits zu den regelmäßigen 
Gästen zählende Gebirgsschützenmu-
sik wird dabei erstmals nicht mehr von 
Kapellmeister Christoph Vierbauch al-
leine geleitet, auch dessen Tochter Mi-
chaela wird einige Stücke dirigieren.

Da die historische Tradition der Prome-
nadenkonzerte des 19. und frühen 20. 
Jahrhunderts von Militärkapellen ge-

prägt war, dürfen diese auch heutzutage 
nicht fehlen. Bereits am 4. Juli ist das 
Musikkorps der Bundeswehr, das füh-
rende Militärorchester Deutschlands, 
zu hören. Es folgt am 18. Juli das Staat-
liche Slowenische Militärorchester. Au-
ßerdem ist mit dem Polizeiorchester 
Bayern am 27. Juli eine weitere unifor-
mierte Dienstmusik zu hören.

Der Brass-Band-Sektor kommt eben-
falls nicht zu kurz. Nach der heimischen 
Catch Basin Brass Band, die am 5. Juli 
auftritt, spielt am 14. Juli das renom-
mierte European Brass Ensemble. Es fol-
gen am 20. Juli die Italian Brass Band, 
am 26. Juli die Red Eagles Tirol Brass 
Band und als Höhepunkt am 28. Juli die 
bekannte britische Leyland Brass Band.

Innsbrucker 
Promenadenkonzerte

3.  – 30. Juli 2017
im Innenhof der 

Kaiserlichen Hofburg

28 Spieltage 

33 Konzertbeiträge 

Eintritt frei 

www.promenadenkonzerte.at

INNSBRUCKER PROMENADENKONZERTE 2017

Jedes Konzert ein 
Höhepunkt des 
Innsbrucker Sommers
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Auch für Jazz-Freunde finden sich meh-
rere Angebote: am 12. Juli die Lungau 
Bigband mit den Vienna Swing Sisters, 
am 17. Juli das Jazzorchester Vorarlberg  
und am 25. Juli das Upper Austrian 
Jazz Orchestra.

Ansonsten wird wieder viel sinfoni-
sche Bläsermusik geboten. Doch es 
gibt auch einige Specials: das Eröff-
nungskonzert, das vom Tiroler Sym-
phonieorchester Innsbruck bestritten 
wird, das Konzert der Klarinettenor-
chester der Tiroler Musikschulen am 
5. Juli, den Auftritt des Tiroler Kam-
merorchesters „Inn Strumenti“ am 22. 
Juli und schließlich das Gastspiel der 
bereits bekannten Filarmonika Mousi-
ké am 29. Juli, in dessen Zentrum das 

„Concerto“ des mittlerweile verstorbe-
nen Deep-Purple-Mitglieds Jon Lord 
steht.

Was die sonntäglichen Matineen (Be-
ginn: 10.30 Uhr) betrifft, so werden 
diese zunächst durch zwei Orchester 
aus der Schweiz, die Stadtharmonie Zü-
rich Oerlikon Seebach und die Stadt-
musik Bremgarten, bestritten. Die drit-
te Matinee bestreitet das SBO Stadt-
kapelle Bad Griesbach aus Bayern, den 
Abschluss macht das Euregio Jugend-
blasorchester.  ■

Freuen Sie sich auf ein 
vielfältiges Programm 
und zahlreiche Highlights 
wie z. B. das Tiroler 
Symphonieorchester 
Innsbruck!
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FEUERWERK DER BLASMUSIK

Starke Partnerschaft:  
Raiffeisen und der Burgenländische  
Blasmusikverband 
Auf eine langjährige Zusammenarbeit 
können die Raiffeisenbankengrup-
pe Burgenland und der Burgenländi-
sche Blasmusikverband zurückblicken. 
„Raiffeisen setzt damit nicht nur wirt-
schaftliche, sondern auch wichtige kul-
turelle Impulse im Burgenland und be-
grüßt und fördert das Engagement des 
Burgenländischen Blasmusikverban-
des“, erklärt Generaldirektor Rudolf 
Könighofer.

Spektakuläres Programm 
und musikalische Vielfalt 
„Die Seebühne Mörbisch ist schon zum 
zweiten Mal ‚Spielwiese‘ der Blasmu-
sik. Wie schon 2015 zeigen zwölf Ka-
pellen ihre bunte musikalische Vielfalt. 
Gut vorbereitet und voller Erwartung 
freuen wir uns auf den 25. Juli 2017 in 
Mörbisch“, so der Landesobmann des 
Burgenländischen Blasmusikverbandes 
Alois Loidl. Diese klangliche Vielfalt 
zeigen über 500 Musikantinnen und 

2. Feuerwerk der Blasmusik
Spektakuläre Blasmusik auf der Seebühne Mörbisch

Am 11. Mai 2017 luden der Burgenländische Blasmusikverband, die Seefestspiele 
Mörbisch und Raiffeisen zur Pressekonferenz ins Raiffeisenfinanzcenter in Eisenstadt 
ein. Präsentiert wurde dort das vielfältige Programm des 2. Feuerwerks der Blasmusik.

Musikanten aus allen Bezirken des Bur-
genlands, aus Wien, der Steiermark und 
Ungarn.

Landesrat Helmut Bieler hebt den gro-
ßen Erfolg des ersten Feuerwerks der 
Blasmusik im Jahr 2015 mit 4300 Be-
suchern hervor. Auch dieses Jahr wird 
es ein spektakuläres Programm geben, 
„welches harmonisch in das Bühnen-
bild der heurigen Operettenproduktion 
,Der Vogelhändler‘ integriert sein wird 
und die Möglichkeiten sowie Spezial-
effekte der Bühne nützt. Des Weiteren 
bietet das Feuerwerk der Blasmusik eine 
optimale Möglichkeit, die Seebühne als 

zweiten Veranstaltungsort neben der 
alljährlichen Operettenproduktion zu 
etablieren“, ergänzt Landesrat Bieler.

Imposante und virtuose Blasmusik
Konzertante Beiträge, interessante 
Marschformationen und imposante 
Blasmusik präsentieren u. a. die Gar-
demusik Wien, Post und Telekom Mu-
sik Wien, Musikkapelle Pöllau, der MV 
Weinland Neckenmarkt/Horitschon 
mit den Neckenmarkter Fahnen-
schwingern und das Seminarorchester 
„Sax en gros“ – alles virtuos umrahmt 
vom burgenländischen Erfolgsbrassen-
semble „da Blechhauf ń“.  ■

SEEBÜHNE MÖRBISCH

2.2.

feat .feat..

da Blechhauf‘n
da Blechhauf‘n

500 

MusikerInnen

aus dem In- 

und Ausland

25. Juli 2017
Bei Schlechtwetter am 26. Juli

20:30 Uhr

Dietmar 
Posteiner, 
Reinhold Bieber/
da Blechhauf'n, 
LR Helmut 
Bieler, Prof. Mag. 
Alois Loidl, GD 
Dr. Rudolf 
Könighofer (v. l.) F
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29. JUNI - 02. JULI 2017 | ARCO-AREA | ORT IM INNKREIS

Alle Tickets, Bands und Infos unter: www.woodstockderblasmusik.at

 | ORT IM INNKREIS

E X K L U S I V E R  PA R T N E R

FACHVERLAG FÜR BLASMUSIK

mucke
Magazin für böhmische und mährische Blasmusik

GERMAN BRASS | PRO SOLIST‘Y | DESCHOWIEDA 
VIERA BLECH | ALLEN VIZUTTI & STEVEN MEAD
DA BLECHHAUF‘N XXL | BLASKAPELLE GLORIA 
KELLER STEFF & BIG BAND | DIE INNSBRUCKER BÖHMISCHE
MACHLAST | DIE BAYERISCHEN LÖWEN | BIG BAND DER BUNDESWEHR 
FRANZ POSCH & SEINE INNBRÜGGLER | FÄTTES BLECH | ALPENBLECH | LENZE UND DIE BUAM...  

INSGESAMT 100 BANDS AUF 5 BÜHNEN
BRANDNEU 

TIPI-DORF „GERONIMOOS“
BRANDNEU

UNSERE STADELBÜHNE
HIGHLIGHT

DAS GESAMTSPIEL

In unserem Indianderehrenort stellen 
wir jede Menge 3-Mann-Zelte fix-fertig

 auf, bestücken sie mit Feldbetten, 
Lichtstromkabeln und Woodstock-

Charme. Auf direkte Anfrage gibts auch 
Vereins-Tipis für 20 bis 40 Personen.

Im neuen Leitner-Stadel wird natürlich 
auch tagsüber musiziert. Abends gibts 

allerfeinste Themen-Schwerpunkte:
Donnerstag: Oberkryner Night

Freitag: Funk & Soul Night
Samstag: Ska & Reggae Night

Wiederum laden wir Euch ein, 
am weltweit größten alljährlichen 

Gesamtspiel teilzunehmen. 
Heuer mit zentralem Dirigat in luftiger 

Höhe. Die zu spielenden Stücke können 
demnächst online gewählt werden. 



THEMA

Hier wird das Programm zur 
Feier, das Feiern zum Pro-
gramm. Vorurteile aufgebro-

chen, Augen und Ohren geöffnet und 
dabei eine Stimmung erzeugt, die ihres-
gleichen sucht. Der „Ober-Stimmungs-
macher“ wird in diesem Jahr kein Ge-
ringerer als Christoph Moschberger 
sein. Als einer der gefragtesten Trompe-
ter der deutschsprachigen Musikszene 
wird er heuer der „Woodmaster“ sein. 
Er wird in personam die Bandbreite der 
Blasmusik verdeutlichen – mit je einem 
Auftritt an allen vier Festivaltagen in 
vier grundverschiedenen Formationen.

Von wegen „nur“ Blasmusik
Keine andere Musiksparte bietet ein 
derart breites und buntes Spektrum 
wie die Blasmusik. Da gibt es die tra-
ditionelle Richtung wie die böhmisch-
mährischen, Oberkrainer und Eger-
länder Formationen. Aber woran man 
nicht sofort denkt, ist, dass auch in 
zahlreichen Funk-, Reggae-, Ska- und 
Jazzbands Blasinstrumente zum Ein-
satz kommen. Diese Genres findet man 

Oftmals spricht man vom „verflixten siebten Jahr“, wenn das Thema Beziehung auf das Tableau 
kommt. Geht es aber um die Beziehung, die zigtausende Menschen zum Woodstock der Blasmusik 
aufgebaut haben, so nennt man es lieber das „verliebte siebte Jahr“. Denn eine wahrlich innige 
Partnerschaft ist entstanden – zwischen der charmant umgesetzten Idee eines alternativen Festi-
vals und einem fachkundigen und begeisterungsfähigen Publikum, dessen Wachstum keine Grenzen 
kennt. Die magische 50.000-Besucher-Marke wird wohl heuer beim siebten Woodstock der Blas-
musik von 29. Juni bis 2. Juli 2017 in Ort im Innkreis geknackt werden.

ebenfalls auf den 5 Bühnen des Festi-
vals, auf denen über 100 Ensembles 
auftreten. 
So kann man das Woodstock der Blas-
musik als das musikalisch vielfältigs-
te Festival Europas bezeichnen. Bes-
tes Beispiel sind die beiden Headli-
ner: Am Freitag gastieren die funkigen 
Lucky Chops aus New York auf der 
Main Stage, am Samstag geben Moop 
Mama, eine zehn Mann starke Urban 
Brass Band aus München, feinsten Hip-
Hop zum Besten. Ernst Hutter und die 
Egerländer Musikanten sind Vertre-
ter der traditionellen Richtung. Einige 
Bands haben sich dem blasmusikali-
schen Crossover verschrieben. Wie zum 
Beispiel Pro Solist’y, die fast jedes Jahr 
beim Woodstock der Blasmusik dabei 
ist und eine „Power Polka Party“ auf der 
Bühne abliefern wird. 

Der Blasmusik-Nabel der Welt
Seit 2015 gibt es die Allerhand-Stage, 
auf der Gruppen aus allen Genres, so-
zusagen „querbeet“, zu sehen und zu 
hören sind. Die Tanzl- und Gstanzl-

Stubm ist der urigen, gemütlichen 
Volksmusik gewidmet. Abends bringt 
die Partystimmung des Trachtenclub-
bings den Hüttenboden zum Beben.  
Nicht nur Allerhand, sondern auch Al-
lerland hat beim Woodstock der Blas-
musik Platz, z. B. Steven Mead aus 
England. Seine Virtuosität und seinen 
britischen Charme, gepaart mit einer 
faszinierenden Bühnenpräsenz, wird es 
heuer gleich 3-mal zu bewundern ge-
ben. Nicht weniger faszinierend ist es, 
wenn Allen Vizzutti zu seiner Trompete 
greift. Denn der US-Amerikaner fühlt 
sich in nahezu allen Musikstilen zu 
Hause. Auf ihn vertrauten schon Chick 
Chorea, Frank Sinatra, Prince oder Bar-
bara Streisand. Australien schickt als 
Repräsentanten „The Genius“, Super-
star und High-Note-Trompeter James 
Morrison. 

Laut und mit großer Begeisterung
Eine Besonderheit ist das Gesamtspiel 
am Samstagnachmittag – ein kollek-
tives Musikerlebnis, bei dem tausen-
de Besucher des Woodstock der Blas- F
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THEMA

musik, von denen viele selbst Musiker 
sind, ihre Instrumente auspacken und 
zusammen einige bekannte Stücke 
zum Besten geben. Niemand Geringe-
rer als Ernst Hutter wird heuer unser 
blasmusikalisches Donnerwetter mit 
größter egerländischer Sorgfalt dirigie-
ren. 

Neu 2017: Stadel, Cashless, 
Eigen-Gastro und Woodclub
Das Flaggschiff der Neuerungen ist der 
neue Leitner-Stadel im Kerngelände. 
Er wird in rustikalem Glanz erstrahlen 
und die Stadel-Bühne mit ihren The-
menabenden beherbergen. Neu ist auch 
der eigene Festival-Supermarkt, der ei-
niges an Schlepperei erspart. Der offi-
zielle Woodstock-Fanclub „Woodclub“ 
wartet mit unzähligen Mitgliedsvortei-
len auf seine ersten Mitglieder. Erstmals 
wird 2017 die Gastronomie in Eigenre-
gie der Veranstalter durchgeführt, was 
eine Steigerung der Originalität, Quali-
tät und Regionalität bringt. Geld-Klau-
berei ade, Cashless-Card juche! Einmal 
in der Woodstock-Wechselstube besorgt 

und aufgeladen, werden alle Konsuma-
tionen am Festivalgelände bargeldlos 
mit einer Cashless-Card bezahlt.

Woodworld-Ausstellung 
und allerlei Drumherum
Originelle Ideen und Umsetzungen wie 
die Woodgames, das Hüttendorf „Brass 
Vegas“, ein eigenes Riesenrad und das 
Tipidorf „Geronimoos“ runden das Ge-
samterlebnis ab. In der Woodworld zei-
gen verschiedenste Aussteller ihre Sor-
timente aus Instrumentenbau, -handel 
und -pflege. 
Was das Woodstock der Blasmusik 
sonst noch zu einem ganz besonderen 
Festival macht, findet man am besten 
selbst beim nächsten Besuch heraus. 
Was man in Worte fassen kann, ist auf 
www.woodstockderblasmusik.at nach-
zulesen. Wie sagt man so schön: 

www.woodstockderblasmusik.at 

Hard Facts:
Woodstock der Blasmusik
Do., 29.Juni bis So., 2. Juli 2017 
Arco Area / Ort im Innkreis
4 Tage, 5 Bühnen, 100 Acts

Tickets erhältlich unter: 

www.woodstockderblasmusik.at 

www.oeticket.com 

(in allen Oeticket-Vorverkaufsstellen 

und in allen bekannten Kartenbüros)  

www.eventim.de

und aufgeladen, werden alle Konsuma
tionen am Festivalgelände bargeldlos 

(in allen Oeticket-Vorverkaufsstellen 
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Die Österreichische Blasmu-
sik-jugend (ÖBJ) hat in Ko-
operation mit dem Verlag 

„De Haske Hal Leonard GmbH“ 
die Sammelhefte „Da Capo Büh-
nenspaß“ für Holzblas-, Blechblas- 
und Schlagwerkinstrumente erstellt. 
Das Ziel dieser Kooperation war es, 
eine Erweiterung der vorhandenen 
Leistungsabzeichen-Literatur je Prü-
fungsstufe zu erstellen. Ergebnis sind 
die Sammelhefte „Da Capo Bühnen-
spaß“, die für einige Instrumente be-
reits erhältlich sind.

Dass das Üben und die Vorbereitungs-
phase zur praktischen Prüfung der Leis-
tungsabzeichen jährlich für tausende 
Kinder und Jugendliche der ÖBJ ne-
ben Fleiß und schweißtreibenden Stun-
den besonders mit großer Freude zum 

Sammelhefte 

ab sofort erhältlich
„Da Capo Bühnenspaß“  

Musizieren in Verbindung stehen, stel-
len unsere Prüflinge regelmäßig unter 
Beweis. Seit Jahren stehen unseren In-
strumentalpädagoginnen und -pädago-
gen Listen mit Werkempfehlungen zur 
praktischen Leistungsabzeichen-Prü-
fung je Prüfungsstufe  zur Verfügung, 
die jüngst überarbeitet wurden und nun 
in Form toller Sammelhefte erhältlich 
sind. Die Literaturauswahl dafür haben 
erfahrene Fachpädagogen aus ganz Ös-
terreich getroffen.
Die Sammelhefte können außerdem 
speziell zur Teilnahme des österreichi-
schen Jugendmusikwettbewerbes „pri-
ma la musica“, der sich an Kinder und 
Jugendliche richtet, die etwas Beson-
deres in der Musik leisten wollen und 
Freude am Musizieren und am musika-
lischen Wettstreit haben, herangezogen 
werden.

Sammelhefte 
„Da Capo Bühnenspaß“ –
jetzt bestellen
Über den Verlag „De Haske Hal Leo-
nard GmbH“ sind bisher die Sammel-
hefte der Leistungsstufe „Bronze“ für 
Querflöte und Trompete, ebenso samt 
Klavierbegleitung, erhältlich. Die Sam-
melhefte der weiteren Leistungsstufen 
sind in Arbeit und werden demnächst 
online zum Kauf bereitstehen.  ■

Bestellungen unter:
www.musicshopeurope.com

Musizieren in Verbindung stehen, stel
len unsere Prüflinge regelmäßig unter 
Beweis. Seit Jahren stehen unseren In
strumentalpädagoginnen und -pädago
gen Listen mit Werkempfehlungen zur 

JETZT
ANMELDEN!

Gleich anmelden, Teilnahme sichern und durchstarten!
Noch bis 31. Juli 2017 können sich Interessierte zum Lehrgang anmelden.  
Details rund um den Lehrgang findet ihr auf der Homepage des Österreichischen Blasmusikverbandes:
www.blasmusik.at/anmeldung/diplomierter-vereinsfunktionaer-2017-2018

www.blasmusik.at

ÖBV-Lehrgang zum Diplomierten 
Vereinsfunktionär 2017/2018
Ob Marketing, Finanzen, Sponsoring, rechtliche Angelegenheiten oder Verwaltung – 
die Anforderungen an Vereinsführungskräfte und an unsere Musikerinnen und Musiker 
steigen stetig. Deshalb hat der Österreichische Blasmusikverband ein spezielles Seminarangebot 
für diese Zielgruppen entwickelt. Ab Herbst 2017 startet der Lehrgang mit insgesamt fünf Modulen 
an verschiedenen Standorten in ganz Österreich.

Literatur für Leistungsabzeichen



GRATIS ÖBJ-BONUSCARD

BLASMUSIK · 06 · 2017 27



Das Jugendblasorchester Steiermark  
feiert sein 10-jähriges Jubiläum
2007 erblickte das Landesjugendblasorchester (LJBO) Steiermark  das Licht der Welt und begeistert  
seither Musiker und Publikum gleichermaßen. In diesen zehn Jahren ist viel passiert: zahlreiche 
Konzerte, Wettbewerbe und wechselnde Musiker. Wie es war und ist, Teil dieses Klangkörpers zu sein, 
schildert Bettina Dokter, eine Musikerin, die seit der Gründung Mitglied des Klangkörpers ist.

Liebe Bettina, du bist seit zehn Jahren 
Teil des LJBO Steiermark. Wie war das 
damals? Wie bist du dazugekommen?
„Ich war damals Mitglied im Bezirksju-
gendorchester von Wolfgang Jud. Er hat 
mich darauf aufmerksam gemacht. Dar-
aufhin habe ich meine Anmeldung abgege-
ben und erhielt wenig später Noten und ei-
nen Termin für das Auswahlspiel zur Auf-
nahme ins Orchester. Ich weiß noch, dass 
dieses Probespiel eine ziemliche Herausfor-
derung für mich war. Es war mein erstes 
und die ausgewählten Stellen waren tech-
nisch sehr fordernd. Außerdem wollte ich 
unbedingt aufgenommen werden und war 
auch dementsprechend nervös. Zum Glück 
lief alles gut. Nun bin ich seit zehn Jahren 
Teil dieses wunderbaren Orchesters.“

Kannst du dich noch an die 
erste Probe erinnern? 
„Die erste Probe war sehr aufregend. Wie 
Wolfgang Jud arbeitet, wusste ich bereits, 
deswegen war ich sehr gespannt darauf, 
wie die anderen Dirigenten, wie Anton 
Mauerhofer oder Reinhard Summerer, 
mit uns proben werden. Die nächste He-
rausforderung war es, mit den vielen mir 
unbekannten Musikern gemeinsam zu 

musizieren. Ein paar kannte ich zwar be-
reits, aber es waren doch rund 50 neue 
Gesichter, die ich innerhalb von Minuten 
kennenlernte. Dies war eine ganz beson-
dere Erfahrung für mich.“

Was war euer erster 
offizieller Auftritt?
„Unser erster großer Auftritt war bei der 
MID Europe 2007. Dies war allerdings 
nicht unser erstes Konzert. Bereits zwei 
Tage zuvor gab es ein Konzert in Trie-
ben. Bei diesem war ich am Beginn sehr 
angespannt. Die Aufregung legte sich je-
doch innerhalb weniger Minuten. Dann 
machte es einfach nur mehr Spaß, ge-
meinsam zu musizieren. Ein Moment ist 
mir besonders in Erinnerung geblieben. 
Das Werk ‚Trip to Heaven‘ von Reinhard 
Summerer verlangte uns dynamisch eini-
ges ab. Bei den richtig lauten Stellen wur-
den die Türen des Saals geöffnet, da dieser 
akustisch nicht für so ein gewaltiges Werk 
ausgelegt war. Darüber amüsierten wir 
uns sehr.“

Was waren für dich die Highlights 
dieser zehn Jahre?
„Da gab es so einige Highlights. Dazu ge-

hören bestimmt unser erster Auftritt bei 
der Mid Europe, das Konzert in der Ba-
silika in Mariazell, die Zusammenarbeit 
mit Christian Kolonovits und Joseph Ho-
rovitz, die Auftritte in der Grazer Oper 
und im Wiener Konzerthaus, die erfolg-
reichen Wettbewerbe in Linz und Schl-
adming und natürlich unsere diesjährige 
Konzertreise. Dies waren alles besondere 
Momente und ich bin wirklich froh, da-
bei gewesen zu sein.“

Was war die größte Herausforderung 
in diesen zehn Jahren?
„Eine der größten Herausforderungen 
war die andauernde Müdigkeit während 
der Probenphasen. Da wir ja meistens ein 
ganzes Wochenende lang gemeinsam un-
tergebracht waren, kam der Schlaf oft et-
was zu kurz. Dies war aber gut für die 
Gemeinschaft. Herausfordernd ist auch, 
dass über die Zeit hinweg die Musiker 
wechseln. Die Positionen im Orchester 
werden kontinuierlich nachbesetzt. Das 
heißt, man muss sich immer wieder auf 
neue Musiker einstellen. Dies dauert 
aber meist nur kurz, da sich die Neuen 
immer gut in den Klangkörper eingelebt 
haben.“

Herzliche Einladung zum Jubiläumskonzert
Das Jubiläumskonzert „10 Jahre LJBO Steiermark“ 
findet unter dem Titel „Best of“ am Freitag, dem 23. Juni 2017
im Freizeitzentrum Stallhofen statt. 
Beginn ist um 19.30 Uhr. 
Die Musikerinnen und Musiker des Landesjugendblasorchesters 
laden euch herzlich zu einem atemberaubenden Konzertabend 
ein und freuen sich auf euer Kommen! 

Mehr Infos auf Seite 55!

JUBILÄUMS

KONZERT

Best of

Freitag, 23. Juni 2017
Beginn 19:30 Uhr
Freizeitzentrum Stallhofen

Dirigenten: Siegmund Andraschek, Wolfgang Jud, Miro Saje

10 Jahre
Landesjugendblasorchester

Steiermark
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Das Werk „Pandora Avenue, L.A.“ vermittelt 
ein Stimmungsbild der Stadt Los Angeles, aus-
gehend von der Pandora Avenue, in der sich der 
Komponist in seinem Appartement immer wieder 
über einen längeren Zeitraum aufhält.
Der erste Eindruck ist überwältigend – eine fas-
zinierende Stadt mit pulsierendem Leben und ty-
pisch kalifornischem Flair. Mit dem Cabrio biegt 
man von der Pandora Avenue in den Santa Mo-
nica Boulevard ein und erkundet von dort aus 
die umliegende Gegend. Auf Schritt und Tritt 
wird man daran erinnert, dass man sich in der 
Filmmetropole der Welt befindet. Lichtrekla-
men, Billboards, Gebäude der Filmstudios und 
das Dolby �eatre ziehen an einem vorbei. Die 
Fahrt führt entlang des Mulholland Drive hin-
auf in die Hollywood Hills, wo man den herr-
lichen Ausblick genießen kann. Los Angeles hat 
aber auch ruhige Plätze, die es zu entdecken gilt. 
Abends und nachts beruhigt sich die Stadt kaum. 
Man kann sich in Mel’s Drive-In dem Feeling 
der 1950er Jahre hingeben. All diese Szenen und 
Momente sind in der Komposition musikalisch 
aufbereitet und vermitteln die einzigartige At-
mosphäre dieser faszinierenden Stadt. 

Das Werk ist interessant aufbereitet und gilt als 
Wettbewerbsempfehlung für Jugendblasorchester, 
die in der Stufe DJ musizieren.

Gerald Hoffmann 
Vorsitzender der ArGe Literatur der ÖBJ

Literaturtipp
   des Monats

Pandora Avenue, L.A. 
Komponist: Herbert Marinkovits | Niederösterreich

Genre: Jugendblasorchester-Literatur für Wettbewerbe

Schwierigkeitsgrad: 2,5

Verlag: Herrma Musikverlag

Gab es auch Zeiten, in denen du dich 
schwer motivieren konntest?
„Ich hatte eigentlich nie Motivationspro-
bleme. Ganz im Gegenteil, ich konnte es 
immer kaum erwarten, bis das nächste 
Probenwochenende oder das nächste Kon-
zert anstand.“

Du hast in dieser Zeitspanne mit vie-
len unterschiedlichen Musikern ge-
spielt und auch verschiedene Dirigen-
ten kennengelernt. Was nimmt man 
dabei mit? 
„Inhaltlich habe ich sehr viel von allen 
Dirigenten gelernt. Jeder hat eine ande-
re Zugangsweise zur Musik, interpretiert 
die Dinge verschieden, hat eine andere 
Klangvorstellung usw. Da habe ich na-
türlich einiges für meine eigene musikali-
sche Entwicklung mitgenommen. Was ich 
auf jeden Fall mitnehme, sind viele neue 
Freunde. Das gehört für mich zu den 
schönsten Dingen, dass ich so viele nette 
Menschen getroffen habe, die noch immer 
Teil meines Lebens sind.“

Gibt es einen Auftritt, der dir beson-
ders in Erinnerung bleiben wird?
„Puh, da gibt es viele. Besonders in Erin-

nerung bleiben wird mir der Auftritt mit 
Christian Kolonovits bei der 100-Jahre- 
SK-Sturm-Feier, gemeinsam mit den 
Wiener Symphonikern, Klaus Meine, 
OPUS und Wolfgang Ambros. Ein Teil 
eines so großen Events mit großartigen 
Musikern zu sein, war für mich wirk-
lich eine schöne Erfahrung. Denn wann 
hat man schon die Möglichkeit, gemein-
sam mit den Wiener Symphonikern zu  
spielen?“

Was wünschst du dir für die Zukunft?
„Ich wünsche mir, dass das LJBO noch 
sehr lange bestehen bleibt und noch viele 
junge Musiker die Möglichkeit haben, ein 
Teil dieses wunderbaren Klangkörpers zu 
werden. Ich habe unglaublich viel in die-
sem Orchester gelernt. Dies hat mir auch 
bei meinem Musikstudium sehr geholfen. 
Es sollte für jeden jungen Musiker in der 
Steiermark das Ziel sein, einmal in die-
sem Orchester zu spielen. Man spielt groß-
artige Literatur, nimmt an Wettbewerben 
teil und lernt tolle Menschen kennen. Bei 
all diesen Dingen bin ich als Mensch und 
Musiker gewachsen. Und das wünsche ich 
noch sehr vielen jungen Musikern.“

Interview: Steirischer Blasmusikverband
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Instrument: Querflöte/Piccolo
Verein: Aktives Mitglied der Marktmusikkapelle Stallhofen seit dem Jahr 2000Lebensmotto: „Die Musik drückt aus, was nicht gesagt wer-den kann und worüber zu schweigen unmöglich ist.“ (Victor Hugo)

Bettina 
Dokter

Die Österreichische Blasmusikjugend führt in Kooperation mit dem Bundesministerium  

für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft den Musikwettbewerb  

„HOLZ klingt GUT!“ durch, der sich an alle richtet, die musikalisch-kreative Beiträge rund 

um das Thema Holz und Wald in Form von Eigenkompositionen oder Bearbeitungen 

für Ensembles einreichen möchten.

Bis 31. Juli 2017 Werke einreichen!
Würdet ihr gerne eure tollen Werke zum Thema Holz und Wald einreichen? 
Dann informiert euch jetzt – detaillierte Informationen zum Wettbewerb findet ihr online unter:
www.blasmusikjugend.at/aktuelles/holz-klingt-gut

HOLZ klingt GUT! – Musikwettbewerb für Holzinstrumente

www.blasmusikjugend.at/aktuelles/holz-klingt-gut



Worum geht es im Hörbuch und Hör-
spiel „Prof. Dr. Gugelhupf und die 
Drohnenamazonen“?
Die Geschichte behandelt die Proble-
matik des ausländischen Online-Han-
dels und die damit in Verbindung ste-
hende Wettbewerbsverzerrung unseres 
Marktes: 
Prof. Dr. Gugelhupf ist ein Computer-
experte der ersten Stunde – und er ist ein 
etwas verwirrter Chaot. Um sein Cha-
os in den Griff zu bekommen, schreibt 
er ein „Gugelsuch-Programm“. Bei der 
Installation des Programmes passiert 
ihm ein Missgeschick. Das führt dazu, 
dass eine Unmenge von Paketen zu ihm 
nach Hause geliefert wird. Diese kom-
men aus dem Steuerparadies Amazoni-
en und der Steuerinsel Zamando. Auch 
die Drohnenamazonen liefern Pakete. 
Beim gemeinsamen Nachforschen fin-
den er und der Paketzusteller Hans her-
aus, dass dort verrückte Vorkommnisse 

Prof. Dr. Gugelhupf 
und die Drohnenamazonen

Tolles Hörbuch und Hörspiel für Schulen und Blasorchester

Rupert Hörbst, ein vielseitiger Künstler und Musikkarikaturist, hat sich besonders dem Zeichnen und 
Verfassen von Kinderbüchern verschrieben und in diesem Rahmen zahlreiche tolle Projekte mit Kindern 
und Blasorchestern durchgeführt. Jüngst hat das Hörbuch und Hörspiel „Ritter Rudis Raubzüge“ großen 
Anklang in unseren österreichischen Volksschulen und Blasorchestern gefunden. „Prof. Dr. Gugelhupf 
und die Drohnenamazonen“ ist das neue Hörbuch und Hörspiel, das Rupert Hörbst ins Leben gerufen 
hat – die Musik dazu entstammt der Feder von Siegmund Andraschek. 

stattfinden. Was passiert und wie sich 
das auswirkt ... abwarten.
Gekonnt in Musik gehüllt hat diese 
tolle Geschichte der steirische Kom-
ponist Siegmund Andraschek. Zitate 
von Mozart, Haydn, Schubert, Strauss 
und Beethoven finden sich im Hör-
spiel wieder. Es ist ein ideales Musik-
vermittlungsprojekt, das einerseits eine 
nachhaltige Geschichte in Szene setzt, 
andererseits Kindern und Jugendlichen 
Musik, Bild und Dramaturgie spiele-
risch näherbringt. „Prof. Dr. Gugel-
hupf und die Drohnenamazonen“ wur-
de vom Verfasser so aufgebaut, dass es 
perfekt  mit einer ganzen (Volks)Schule 
und dem Musikverein vor Ort zur Auf-
führung gebracht werden kann.

Die Uraufführung fand Ende Mai in 
Bad Hall statt. Eine weitere Auffüh-
rung der Geschichte ist am 24. und 25. 
Juni 2017 im Turnsaal der Neuen Mit-
telschule Rainbach zu bewundern. Dort 
werden der Musikverein Rainbach und 
die Volksschule Rainbach ihre musika-
lischen und schauspielerischen Fertig-
keiten zum Besten geben.
 

Würdet auch ihre gerne das Hörspiel 
„Prof. Dr. Gugelhupf und die Droh-
nenamazonen“ in Kooperation mit ei-
ner Schule eurer Umgebung aufführen? 
Dann informiert euch jetzt bei 
Rupert Hörbst, dem Autor der 
Geschichte: rupert@hoerbst.net

vdhm.at

ist�die�Kooperation�der�Firmen
otruba�Musik, anner�Musikinstrumente,
Musik interegger�und USIK AKTIV.
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Imposant – virtuos – beeindruckend – erfrischend:

Kammermusikalische Klänge 
junger Talente

Tolles Bonuscard-Gewinnspiel  
im Rahmen der Landesjugendblasorchester-Wettbewerbe 2017

Das „Kammermusikprojekt der Ös-
terreichischen Blasmusikjugend“ 

ist eine Plattform für herausragende 
Musikerinnen und Musiker sowie Stu-
dierende der österreichischen Musi-
kuniversitäten, die in kammermusika-
lischer Besetzung dementsprechende 
Literatur interpretieren. Insgesamt 14 
Musikerinnen und Musiker wurden für 
das Projekt ausgewählt und werden im 
Zuge einer intensiven Probenphase ein 

mannigfaltiges Konzertprogramm erar-
beiten. Als Hauptdozent wird  Matthias 
Schorn, Soloklarinettist der Wiener 
Philharmoniker, das Ensemble künstle-
risch-musikalisch betreuen. 
Kunstvolle, virtuose Kammermusik-
literatur wird im Rahmen dieses Pro-
jektes von einer Originalen Harmonie-
besetzung dargeboten. Auf dem Pro-
gramm stehen Mozarts „Gran Partita“ 
und Dvoráks „Bläserserenade“. Das 

Kammermusikensemble wird Anfang 
August zwei Konzerte zum Besten ge-
ben, zu denen ihr herzlich eingeladen 
seid:
■ Donnerstag, 10. August 2017: 

Konzert in der Carinthischen 
Musikakademie Stift Ossiach

■ Freitag, 11. August 2017:  
Konzert im Zuge des  
„Bischofs hofner Festspielsommers“  
in der Frauenkirche 

Im Zuge der diesjährigen Landesju-
gendblasorchester-Wettbewerbe, die 

von Anfang April bis Ende Mai über die 
Bühnen unserer Landes- und Partner-

verbände gingen, führte die Österrei-
chische Blasmusikjugend in Koopera-
tion mit den Landesverbänden ein Bo-
nuscard-Gewinnspiel durch, im Zuge 

Die Gewinner des Bonuscard-Gewinnspiels des Landesjugendblasorchester-Wettbewerbes in Kärnten

dessen zahlreiche Preise von den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern der Ju-
gendblasorchester und den Besucherin-
nen und Besuchern, die bundesweit un-
sere Jugend unterstützten, nach Hause 
mitgenommen werden konnten. Eine 
Nächtigung in einem JUFA-Hotel dei-
ner Wahl, Tickets für Woodstock der 
Blasmusik, das Buch „Robbe Ronaldine 
am Ball“ von Rupert Hörbst und eine 
tolle Musikbox waren nur einige der 
Preise, die verlost wurden. 

Die Österreichische 
Blasmusik jugend 
gratuliert allen 
Gewinnerinnen und 
Gewinnern herzlich!Gewinnern herzlich!
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Am 8. April trafen sich 34 junge Mu-
sikerinnen und Musiker aus vier 

Kapellen des Bezirkes Oberwart zu ei-
nem ersten gemeinsamen Spiel. Die bei-
den Bezirksjugendreferenten Márton 
Ilyès und Susanna Lanker hatten in die 
EMS Markt Allhau eingeladen. Nach 
Proben im Register, einer Gesamtpro-
be und einer Marschprobe schloss der 
sehr gut angenommene Jungmusiker-
tag mit einem Kurzkonzert in der Aula 
ab. Beim Konzert wurden von Helene 
Kenyeri (Oboe) und Kurt Pfleger (Fa-
gott) die Doppelrohrblattinstrumente 
vorgestellt.

Markt Allhau

Güssing

Eisenstadt
Traditionell fand der Jungmusiker-

tag des Bezirkes Eisenstadt am Tag 
vor dem Palmsonntag in der HAK Ei-
senstadt statt. Besonders erfreulich war 
die im Vergleich zum Vorjahr hohe An-
meldezahl. Dementsprechend lustig 
ging es beim Musizieren und Marschie-
ren mit 76 jungen und jung gebliebenen 
Musikern zu, wovon sich die rund 200 
Zuhörer beim Abschlusskonzert über-
zeugen konnten. Besondere Hochach-

Der Blasmusiknachwuchs des Be-
zirkes traf sich in Güssing, um ei-

nen Tag lang, unter fachkundiger Lei-

Jungmusikertage in den Bezirken

tung, gemeinsam zu musizieren. 43 
Kinder und Jugendliche hatten sich in 
der Musikschule versammelt und prob-

tung verdient die Teilnahme des „Jung-
musikers“ Hans Kardos aus Oslip. Der 
70-jährige Spätberufene lernt seit zwei 
Jahren mit viel Engagement und Ehr-
geiz Trompete und fühlte sich unter sei-
nen Kollegen sichtlich wohl. Die Ver-
eine des Bezirkes haben mit der Ent-
sendung so vieler Jungmusiker einmal 
mehr einen wichtigen Schritt in Rich-
tung eines kameradschaftlichen Mitei-
nanders gesetzt. 

ten mit Begeisterung und Freude. „Wir 
haben den Schwerpunkt heuer auf das 
Ensemble-Spiel gelegt“, erklärt Martin 
Wukovits, unter dessen Gesamtleitung 
dieser Jungmusikertag stand. 
So probten in den verschiedenen Re-
gistern Ewa Reibling, Günter Tretter, 
Stefan Ebner, Ervin Reibling, Niklas 
Schmidt und Martin Wukovits mit den 
Jungmusikern. 
Das durchaus hörenswerte Ergebnis 
von 18 Musikstücken wurde dann am 
Ende des Tages Familien und Freun-
den im Rahmen eines gelungenen Ab-
schlusskonzertes präsentiert.

LJRef.-Stv. Niklas 
Schmidt mit dem 

Schlagzeugregister
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